
verriet	sie	nichts,	auch	wenn	es	ihr	schwerfiel.
Ihr	 Freund	 benahm	 sich	 in	 den	 letzten	 Tagen
auch	 merkwürdig	 aufgedreht.	 Geheimnisvoll
wuselte	 er	 durch	 ihre	 Wohnung	 und	 lachte
verschmitzt.
Am	Weihnachtsmorgen	machte	sich	Lina	auf
den	 Weg	 zur	 Segelwaldstraße.	 Als	 Ben	 sie
gefragt	 hatte,	 wo	 sie	 noch	 mal	 hinmüsse,
hatte	 sie	 gelacht	 und	 gesagt,	 er	müsse	 nicht
alles	 wissen.	 Daraufhin	 schaute	 er	 leicht
beleidigt	 und	 murmelt	 etwas	 davon,	 dass	 er
auch	noch	etwas	zu	erledigen	habe.
Der	 Direktor	 des	 Tierheimes	 und	 seine	 Frau
begrüßten	 sie	 herzlich,	 als	 sie	 die	 Wohnung
betrat.	Die	beiden	 führten	sie	zu	einem	Korb,
in	 dem	 Cleo	 mit	 ihren	 drei	 Welpen	 lag.	 „Sie
haben	noch	die	freie	Auswahl,	in	einer	Stunde
kommt	 der	 nächste	 Interessent“,	 sagte	 der
Direktor.	 Lina	 schloss	 sofort	 alle	 drei	Welpen
in	 ihr	 Herz.	 Doch	 da	 sie	 nicht	 alle	 drei



mitnehmen	 konnte,	 entschied	 sie	 sich	 für
einen.	Er	hatte	treue	braune	Augen	und	leckte
ihr	 vertrauensvoll	 über	 die	 Hand,	 als	 sie	 ihn
auf	den	Arm	nahm.
Die	Heimfahrt	verschlief	der	kleine	Hund	und
er	wurde	 auch	 nicht	wach,	 als	 sie	 ihn	 in	 den
Korb	 in	 ihrer	 Wohnung	 legte.	 Ben	 war	 noch
unterwegs.	 Voller	 Vorfreude	 schaltete	 sich
ihre	 Lieblings-CD	 mit	 Weihnachtsliedern	 an
und	 begann,	 den	 Christbaum	 zu	 schmücken.
Ben	 würde	 gleich	 Augen	 machen,	 wenn	 er
zurückkehrte.	 Nach	 getaner	 Arbeit	 setzte	 sie
sich	auf	die	Couch	und	wartete.
Als	sie	den	Schlüssel	im	Schloss	hörte,	wurde
der	 Welpe	 wach	 und	 im	 selben	 Augenblick
schoss	er	aus	dem	Korb	und	raste	in	den	Flur.
Lina	 konnte	 nur	 hinterherrennen.	 Im	 Flur
erblickte	 sich	 einen	 entsetzten	 Ben	 und	 ein
Knäuel	aus	Fell	und	Gebell.	„Was	ist	denn	hier
los?	 Wo	 kommt	 dieser	Hund	 her?“,	 rief	 Ben



wütend.
„Das	 ist	 dein	 Weihnachtsgeschenk.	 Du
wünschst	 dir	 doch	 schon	 so	 lange	 einen
Hund!“	 Lina	 war	 zum	 Heulen	 zumute.	 Die
beiden	Welpen	waren	derweil	außer	Rand	und
Band	und	tobten	durch	die	Wohnung.
Ben	 fing	 plötzlich	 an	 zu	 lachen	 und	 konnte
gar	 nicht	 mehr	 aufhören.	 Mühsam	 hielt	 er
sich	auf	seinen	Beinen,	da	sein	ganzer	Körper
von	 dem	 Lachkrampf	 geschüttelt	wurde.	 „Ich
hatte	 die	 gleiche	 Idee,	 und	 jetzt	 haben	 wir
zwei	 Hunde!“	 Er	 nahm	 Lina	 in	 den	 Arm	 und
auch	 sie	 prustete	 los.	 Beide	 verloren	 das
Gleichgewicht	und	landeten	auf	dem	Teppich.
Die	beiden	Welpen	kamen	zu	ihnen	gelaufen
und	 tollten	 mit	 ihnen.	 Lina	 erkannte	 den
zweiten	 Welpen	 und	 fragte	 Ben:	 „Du	 warst
nicht	 ernsthaft	 heute	 auch	 in	 der
Segelwaldstraße?“
Ben	grinste:	„Doch!“



Lina	 stöhnte	 auf:	 „Und	 ich	 gebe	mir	 solche
Mühe,	dich	zu	überraschen!“
Ben	 küsste	 seine	 Freundin	 auf	 die
Nasenspitze.	 „Du	 hast	 mir	 das	 schönste
Weihnachtsgeschenk	 gemacht,	 was	 ich	 je
bekommen	 habe,	 und	 für	 die	 beiden	 Kleinen
ist	 es	 auch	 schön.	 So	 behalten	 sie	 einen	 Teil
ihrer	 Familie	 und	bekommen	uns	dazu!“	Wie
zur	 Bestätigung	 schmiegten	 sich	 die	 zwei
Welpen	 an	 Lina.	 Es	 wurde	 für	 alle	 vier	 das
schönste	 Weihnachtsfest,	 das	 sie	 jemals
hatten.
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Süßer	die	Kekse	nie
schmecken	...

Es	begab	sich	zu	einer	Zeit,	als	wir	noch	die
Katzen	hatten.

In	 der	 lokalen	 Zeitung	 hatte	 ich	 eine
interessante	Anzeige	gelesen:

Gastfamilien	für	junge	Australier	gesucht

Besonders	 dringend	 für	 einen	 Studenten,
dessen	Gastmutter	 in	der	vergangenen	Nacht


